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Zo« Gem W Sens >
Zur »e««n Weltwirtschaftsßo «sere»z '

Scho« bald nach dem Aufwerfen der Reparationsfrage
hatte es sicb "ezeigt, daß die Lö' " — Trage nicht un-
lüchängig erfolgen konnte von der allgemeinen Testaltung
»er weltwirtschaftlichen Beziehungen und daß auch um-
»ekehrt der Wiederaufbau der Weltwirtschaft in seinem
krfolge von einer Lösung der Frage der interalliierten
Schulden und der Reparationen wesentlich mit bedingt
var. Alle politischen Möglichkeiten erwiesen sich als eng
nit den wirtschaftlichen Begebenheiten verknüpft . Immer
vieder wurden die Politiker , obwohl sie es vielfach nicht
lern sahen, durch die unerbittliche Logik der Tatsachen an
nese Gegebenheiten erinnert . Es braucht in diesem Zu - !
jammenhang nur an die verschiedenen Brüsseler Finanz-
konferenzen , vor allem aber an die bekannte Genueser Kon-
Drenz im April des Wahres 1922 hingewiesen zu werden.

Die Konferenz in ^ war als eine internationale
kussprache über die dringlichsten internationalen Finanz-
and Wirtschastsftagen gedacht . Allerdings waren nur die
europäischen Staaten ' r beteiligt , während die Ver¬
einigten Staaten sich au ; oie Rolle des stark interessierten
Beobachters beschränkten. Von innerpolitischen französischen
Erwägungen ausgehend hatte es Poincare durchgesetzt , daß
die Besprechung des Reparationsproblems nicht offiziell
auf die Tagesordnung gesetzt werden dürfte . Damit war
natürlich die Konferenz von vornherein in ihren Erfolgs¬
möglichkeiten behindert . „Jedermann war sich darüber klar,
daß es zwecklos sei , über die Wirtschaftslage Europas zu
sprechen, wenn man nicht ihren Zusammenhang mit der
Reparation und den internationalen Schulden berührte ",
sagt der Staatssekretär Bergmann ganz zutreffencd in sei¬
nem bekannten Buche über den Weg der Reparation . In
der Tat schloß die Konferenz ohne greifbare Erfolge , nach- ^
dem auch noch der deutsch-russische Rapallo -Vertrag wie j
eme Bombe hsreinaevlatzt war . i

In den Jahren 1923 und 1924 suchte sich Poincare dann
mit seinem Ruhrabentsuer auch weiterhin über Wirtschaft - '
liche Voraussetzungen hinwegzusetzen, nicht ohne über den '
Rahmen der Beteiligten hinaus die ganze Weltwirtschaft '
in Anordnung zu bringen . Erst das Jahr 1924 hat mit der !
Aufstellung des Darvesplanes und mit seiner Inkraftsetzung
auf der Londoner Konferenz die Bindung der politischen
Bestrebungen an die wirtschaftliche Grundlage bewirkt . !
Einsichtige Politiker und Wirtschaftler — vor allem die
Sachverständigen des Dawesplanes selbst — waren sich je¬
doch von Anfang an darüber klar , daß der Dawesplan wohl s
eine geeignete Grundlage für das Weiterarbeiten , keines- '
wegs aber ein Evangelium bildete , an dem nicht gedeutet !
und gerüttelt werden dürfe . Die Welt ist durch ihn nicht j
der Aufgabe überhoben worden , auch fernerhin die Ent - j
Wicklung der Schulden- und Reparationsfrage in lieberem - z
stimmung mit den Erfordernissen der Weltwirtschaft zu !
halten . E
- Gerade diese Erfordernisse sind es gewesen , die Völker- z
bundskrsise veranlaßt haben , das Wagnis zu unternehmen,
noch einmal die wirtschaftliche Misere der Welt auf einer '
internationalen Konferenz zur Erörterung zu stellen. Es j
wird dieser Konferenz zugute kommen , daß nunmehr ein j
gut Teil von der aus den Jahren 1914 bis 1919 übernom¬
menen Masse an Kriegspsychose und Siegerübermut liqui - °
diert worden ist . Auch die Beteiligung Amerikas , das als §
Generalgläubiger Europas ein dringendes Interesse an der s
Ueberwindung der weltwirtschaftlichen Schwierigkeiten be - «
sitzt, verbleibt der Tagung erhöhte Bedeutung . Demgegen- !
über ist das wahrscheinlicheFernbleiben Rußlands , das mit sder Schweiz , dem Heimatlande der Konferenz , in politischen :
Differenzen lebt , äußerst zu bedauern . Denn tatsächlich i
kann der wirtschaftliche Wiederaufbau der Welt nur durch ?
die Berücksichtigung aller wirtschaftlichen Faktoren , zu s
denen natürlich auch Rußland gehört , gefördert werden . Es ?
ist natürlich schwer, im Voraus zu sagen, ob und welche s
Erfolge die Konferenz erzielen wird . Unter Berücksichti¬
gung der ganzen internationalen Stimmung für Wirt - s
schaftsfragen, wie sie z. V. aus den Arbeiten und aus der k
Einstellung der Internationalen Handelskammer in Paris z
hervorgeht, darf man jedoch zum mindesten wertvolle Bei - i
träge zur Lösung der internationalen Wirtschaftsfragen er- !
warten . j

Der Ausschuß , der in Genf zusammengetreten ist , wird !
sich in der Hauptsache mit der Aufstellung des endgültigen s
Programms für die Konferenz zu befassen haben . Es wird ^von den Staaten durch Vertreter der Regierungen sowie f
durch Vertrauensleute der Unternehmer und Arbeitnehmer z
beschickt werden . Für Deutschland nehmen Staatssekretär ?
Trendelenburg vom Reichswirtschaftsministerium sowie die .
Herren Abgeordneten Dr . Lammers vom Reichsverbande '
der deutschen Industrie und Eggert als Vertrauensmann ^
der Gewerkschaften an seinen Arbeiten teil . Aus der Zu - ?
sammensetzung ergibt sich schon , daß Fragen der staatlichen j
Handelspolitik, dm wcivaten internationalen Wirtjchafts-

Vereinbarungen sowie der internationalen Sozialpolitik
(Arbe ^ swit ! ) auf der Tagesordnung zu finden sein wer¬
den. Naturgemäß werden die Vertreter Deutschlands im
Verein mit den übrigen Schuldnernationen dem endlichen
Ab*—. ' -r ^ and -lsbeschränkungen, wie er
aua- von der Internationalen Handelskammer vertreten
wird , das Wort zu reden haben , denn nur von einer Be¬
seitigung dieser Schranken darf eine solche Position der
Schuldnerländer erwartet werden , wie sie für die Vor¬
nahme von Zinsleistungen und Amortisationen erofrderlich
ist . Ferner werden sich die Eläubigerländer mit der Tat¬
sache auseinanderzufetzen haben , daß der erwartete Ein¬
gang von Leistungen an ihre eigene Bereitwilligkeit , Ex¬
porte der Schuldnerländer aufzunehmen , nicht geringe An-
forderunaen stellt.

Deutschlands weltwirtschaftliches Programm
Genf , 27 . April . In der Generaldebatte der Wirtschaft¬

lichen Kommission, die am Dienstag vormittag fortgesetzt
wurde , ergriff Staatssekretär Trendelenburg das Wort , j
Er wies darauf hin , daß die Welt sich in einem Krankheits¬
zustand befinde, der seinen letzten Grund in der Ueber - '
industrialisierung habe . Es bestehe die Tatsache, daß dis i
Industrie zu Preisen produziere , zu denen sie ihre Waren ^
nicht absetzen könne. Daher sei eine Verständigung zwi- ^
schen den einzelnen Staaten notwendig . Eine Erdrosselung '

gewisser Industriezweige sei nicht zu umgehen . Die Wirt¬
schaft müsse rationalisiert werden . Was kann nun die !
Wirtschaftskommission in dieser Richtung mn ? Es sei vor allem l
»kotwendig, daß sie sich für eine Einheitlichkeit des Weltmarktes r
ausspreche und zwar in derselben Form , wie der Weltmarkt sich >
vor dem Kriege berausgebildet habe . Hierzu sei es notwendig , :
dab die Industrie soviel als möglich produziere . Line Eiweite - i
rung des Weltmarktes müsse sich nicht nur aus die Kolonien ,

'

sondern auch auf China , Indien und Ruhland erstrecken . Wo- ^
durch sei die Einheitlichkeit des Weltmarktes am meisten be- :
droht ? 1. Durch die Erschütterung der Währungen in zahlrei - ,
chen Staaten , 2. durch die übermäbige nationale Jndustriealisie - »
rung , durch Zollschranken, durch Einwanderungsverbote , durch s
Lin - und Ausfuhrverbote , durch Ausfuhrprämien , Repressalien ?
usw ., 3. durch übermäßige « Konkurrenzkampf zwischen den gro- /
ben Rationen . j

Was kann die Wirtschaftskommission nun tun , um hier Ab- s
Hilfe zu schaffen ? 1. Sie muß au die Feststellung der Währungs - °
jchwterigkeiten Herangehen, das gesamte Währungsproblem stu - j
Vieren und sich dabei an die Richtlinien der Brüsseler Konferenz :
halten , 2. Sie muß die Weltmeinung zum Ausdruck bringen und '
in den Zoll- und Handelsverträgen Ordnung schaffen . Bisher !
waren die Handelsbeziehungen erschwert durch die Tatsache, daß '
zwischen zahlreichen Ländern noch keine Handelsverträge vorhan - j
den waren . Weiter mutz die Kommission darauf hinwirken , daß s
nicht alle Länder alle Industrien haben müßten , sondern nur i
iedes Land die Industrie , die es brauche. Die Kommission müsse , -
um zu ihrem Ziel zu gelangen , zwei Vorfragen lösen : 1. Die Ab- !
änderung der Vielgestaltigkeit der allgemeinen internationalen !
Statistik und 2. die Abschaffung der Mannigfaltigkeit der Zoll- -
iarife . Auch würde eine weltwirtschaftliche Verständigung zwi- !
schen den einzelnen wichtigen Industrien der Welt von grobem ^
Ruhen sein. An diese Fragen müsse grundsätzlich hcrangetreten i
werden. Trendelenburg schloß seine Ausführungen mit dem Hin - -
weis darauf , daß Einigkeit Kraft gebe. Weiter nahmen in der s
Debatte noch der italienische Finanzminister De Slefani und j
Pauwell das Wort . Der englische Nationalökonom Layton lehnte j
die Einsetzung von 3 Unterausschüssen zur Behandlung der Zoll- >
frage, der Produktions - mrd der Arbeitsfrage ab. I

JarEchsdechkkffezMVerllmVertW!
Da die Ratifikationsurkunden des deutsch -russischen Ver - i

träges ausgetauscht werden sollen, wird wohl der Vertrag s
in der Geschichte unter dem Namen Berliner Vertrag fort¬
leben. Wenn das Vertragsdokument , das die einstimmige i
Zustimmung des Auswärtigen Ausschusses des Reichstages !
gefunden hat , im Plenum des Reichstages zur Annahme i
vorgelegt werden wird , ist noch eine offene Frage . Bejahen - !
venfalls würde das Reichsparlameut eine Einheitsfront der s
Parteien zeigen, wie bisher noch bei keiner Regierungs - ^
Vorlage . Auch in keinem der Berliner Blätter von der
„Deutschen Zeitung " bis zur „Roten Fahne " findet sich eine
Ablehnung des Vertrages , wenn auch die deutschnationalen ^
Zeitungen ihre Billigung mit der Einschränkung versehen, -
daß der Vertrag ein Festhalten an der von ihnen bekämpf- .
ten Locarno - und Völkerbundspolitir bedeutet . ^

Die Parker Presse zum Berliner Vertrag >
Das „Scho d« Paris " teilt mit : Der Vertrag hat in alliierte » ;

diplomatischen Kreisen grobes Aufsehen erregt , weil seine Be- i
stimmungen weit über das Mab binausgehen , was man hätte >
erwarten können. Außerdem wird von den Morgenblättern mit - ^
geteilt , daß sofort zwischen Paris , London , Brüssel, Rom , War - :
schau, Prag und dem Sekretariat des Völkerbundes ein Mei - j
»ungsaustauiL einseleitet werde.

«Petit Parisien " schreibt: Es müsse vor allem 7^ ?
! den, ob der Wortlaut des Vertrages und die in dem beigefügte«
! Schreiben ausgedrückten Ideen nicht mit den Locarnoverträge»

und mit den Artikeln 16 und 17 des Völkerbundspaktes i«
Widerspruch ständen.

Der „Maiin " ist der Ansicht , daß, abgesehen von dem bedeut¬
samen Symptom der Unterzeichnung eines derartigen Vertragest
der Text , so wie er offiziell ausgelegt werde, bestreitbar sei . Di«
Alliierten und die Kleine Entente würden sicherlich in Berlin
eine Demarche unternehmen , um eine deutliche und offiziell«
Erklärung Deutschlands zu erhalten . Es sei schwierig, ein«
Macht in den Völkerbund auirunehmen , die von vornherein der«
Völkerbund das Recht abspreche , über die Verantwortlichkeit m
>inem bewaffneten Konflikt zu entscheiden.

Der „Quotidien " meint , man brauche nur den Wortlaut des
Vertrages zu lesen, um zu begreifen , daß Rußland allein seinen
Vorteil dabei finde . Er erwecke den Eindruck einer Schranke, di«
man gegen die Maßnahmen errichten wolle, die der Völkerbund
eines Tages gegen Rußland eingreifen könnte.

Die tschechische Presse über d«« Berliner Vertrag
Prag , 27. April . Von den tschechischen Morgenblättern neh¬

men nur zwei zum deutsch -russischen Vertrag Stellung . Die „Tri¬
buns " erklärt , die Veröffentlichung des Vertrags habe die Be¬
sorgnisse , die vorher geherrscht hätten , zerstreut . Der Vertrag
sei weder mit Locarno , noch mit den » Völkerbund in Wider¬
spruch . Man habe keinen Grund , an der Richtigkeit der offiziellen
Kommentare aus Berlin zu zweifeln , do es keinerlei Geheimzu¬
satzverträge gebe. Darm sei es aber auch sicher, daß der Vertrag
nicht nur im Interesse der europäischen Konsolidierung gelegen
sei, sondern daß er Rußland vielleicht den Westen und eventl . so¬
gar Genf näher bringen könne. Die tschechisch -nationale „Narod-
ni -Listy" stellt den Aeuberungen aus Berlin einen Artikel der
„Jsvestija " entgegen , die den Vertrag als einen Agriff auf Lo¬
carno bezeichnet. Diese russische Stimme bestätige , daß der Ver¬
trag mit Deutschland die neue europäische Ordnung bedrohe.

Das amerikanische Echo
Neuyork, 27. April . Hier wird vielfach die Auffassung vertre¬

ten , daß der Berliner Vertrag von einschneidender wirtschaftlicher
Bedeutung sei und auch Amerika erheblich berühre . Die „World"
tritt entschieden der Ansicht entgegen , daß der deutsch -russische
Vertrag die Locarnoverträge gefährden könne. Er könne im Ge¬
genteil stark zur Befriedung Europas beitragen . Der Berliner
Korrespondent der „Neuyork Times " weist darauf hin , dab der
deutsch -russische Vertrag nichts weiter garantiere als die stetig«
enge Fühlungnahme zwischen beiden Staaten in allen Fragen,
die sie gemeinsam berührtem

Die Aufnahme des Berliner Vertrages in Moskau
Moskau , 27 . April . Die hiesige Presse bringt heute in

großer Aufmachung den Wortlaut des deutsch-russischen
Vertrags . Die gesamte Presse würdigt den Vertrag als ein
bedeutsames Ereignis im Leben der Oststaaten und spricht
die Zuversicht aus , daß er eine bessere Basis für den Frie¬
den bilden werden , als die Verträge von Locarno und
Genf . Es wird allgemein erklärt , Aufgabe der Sowjetdi»
plomatie müsse es jetzt sein, einen ständigen Vertrag auszu¬
arbeiten . Die Sowjetregierung gibt in der Presse der Zu¬
versicht Ausdruck, daß dies der erste Schritt zur Stabilisie¬
rung der politischen Lage in Europa sei . Sie würde es be¬
grüßen , wenn die übrigen Regierungen dem Beispiel
Deutschlands folgen würden.

Italienische Pressestimmen
In einem Leitartikel sucht die „Tribuna " die Unfähig¬

keit des Völkerbundes , die politischen Fragen zu klären,
darzutun . Der Vertrag gebe Deutschland eine größere
Selbständigkeit und Rußland eine Verteidigung gegen die
Völkerbundspolitik . „Mondo " schreibt , daß diejenigen,
welche die Aufnahme Deutschlands in den Völkerbund Hin¬
tertrieben und dadurch den Abschluß dieses Abkommens er¬
möglicht hätten , eine schwere Schuld auf sich geladen hätten.
— „Treuere " findet , daß das bisher unsinnige und unmo¬
ralische europäische Gleichgewicht durch den Vertrag stark
bedroht sei , ebenso das demokratische Verbrüderungsgesetz.
Heute sei zum ersten Male eine Sprengmine unter das un¬
geheure Gebäude gelegt worden , das nach dem Kriege auf¬
gerichtet worden sei . Der Zusammenbruch stehe bevor.
Italien könne mit Ruhe zusehen und könne sich frei nach
allen Richtungen hin bewegen. — „Avanti " erinnert Frank¬
reich daran , daß es durch die Aufstellung der polnischen
Kandidatur für den Völkerbnndsrat die heutige Lage ver¬
schuldet habe . Ein großes Volk wie das deutsche , das zu
den zivilisiertesten und zu den gebildetsten Völkern der
Welt gehöre, habe einen solchen Angriff auf seine Ehre,
wie er in Genf geschehen sei, nicht ruhig hinnehmen können.
Sonderbar sei nur , daß alle diejenigen , die immer noch
nicht genug Deutschland demütigen könnten , am lautesten
schrieen , wenn jetzt Deutschland Schutz und Hilfe im Osten
gesucht habe.
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Neues vom Tage i
Der Auswärtige Ausschuß des Reichstages !

Berlin , 27. April . Am Auswärtigen Ausschuß des Reichs - ^
tages wurde am Dienstag die Beratung über die deutsch - i
russischen Vertragsverhandlungen zu Ende geführt . Die Aus- ;
spräche diente in der Hauptsache der Erläuterung von S ;n - !
zialfragen juristischer und politischer Natur , die sich aus dem !
deutsch-russischen Vertrag ergeben und zu denen Reichs -

'

autzenminister Dr . Stresemann mehrfach das Wort ergriff -
Es folgte eine Aussprache über die Fragen , die mit der
Völterbundsrat -Studienkommission im Zusammenhang i
stehen . Eine weitere Sitzung des Auswärtigen Ausschusses i
die sich mit der künftigen Entwicklung dieser Materie be - §
fasten soll , bleibt Vorbehalten. Nunmehr wandte sich der j
Ausschuß dem dritten Punkt der Tagesordnung , der Ent - -
waffnungsfrage , zu. '

Telegrammwechsel zwischen Stresemann und Tschitscherin .
Berlin , 27 . April . Reichsaußenminister Dr . Stresemann ,

und der russische Volkskommissar Tschitscherin haben anläß - '
lich der Unterzeichnung des deutsch-russischen Vertrags Te- >
legramme ausgetauscht. An dem Telegramm Stresemanns ;
gibt dieser der Zuversicht Ausdruck , daß der Berliner Ver - i
trag seinem Zwecke gerecht wird , aus der durch den Rapal - i
lovertrag geschaffenen Grundlage freundschaftlichen und :
friedlichen Zusammenwirkens beider Völker an der Festi- s
gung des Friedens mitzuarbeiten . — In dem Telegramm s
Tschitscherins heißt es : Wir fasten den Vertrag auf als ein !
Werkzeug des Friedens , das zur Befestigung des Weltfrie - ^
dens beitragen wird . Der Geist von Rapallo lebt in die- .
sem Vertrag weiter und übt seinen wohltuenden Einfluß ?
auf die allgemeine Lage aus . z

Das französische Budget vom Senat angenommen j
Paris , 28. April . Der Senat hat das Budget für 1926 i

mit gewissen Abänderungen mit 274 gegen 7 Stimmen an - !
genommen. )

Herriot zum Vorsitzenden der Radikalen Partei gewählt !
Paris , 28 . April . Der engere Vorstand der Radikalen ?

Partei nahm einstimmig eine Entschließung an , in der Her - i
riot ersucht wird , sowohl die Kammerpräsidentschaft als !
auch die Präsidentschaft der Radikalen Partei zu behalten , j

Ansprache Mussolinis in Mailand j
Mailand , 27. April . Trotz eines schweren Gewitterregens j

hatten sich abends über AI 000 Faschisten zu Ehren Musto- :
linis auf dem Domplatz eingefunden . Mussolini dankte den i
Demonstranten und erklärte u . a . : Diese Zusammenkunft -
im Regen zeigt mir , daß ihr auch mit demselben Gleichmut ;
im Gewehrfeuer stehen bleiben werdet . Mailand , das in der
Vergangenheit Italiens die Losungen dse Faschismus gege - -
ben hat , rüstet sich, um sie auch für die Zukunft zu geben , s
Mussolini schloß mit dem Ausruf : Schwarzhemden ! Kugeln j
fliegen vorbei — und Mussolini bleibt ! Diese Worte wur - -
den mit maßloser Begeisterung von der Menge auf - -
genommen.

Deutscher Reichstag !
Berlin , 27. AprU ,

'
Präsident Lobe eröffnet die erste Sitzung nach den Osterienien i

um 3.20 Ubr. Als Nachfolgerin des verstorbenen Abg. Fehlen - !
Lach (Ztr .) ist Frau Philip p-Karlsrube in den Reichstag ein- sgetreten . Der preußische Innenminister und sozialdemokratische :
Abg . Severing wird wegen Krankheit sechs Wochen beur- ^
laubt . Angenommen wird eine Aenderung der Reichsabgaben- :
ordnung , wonach die Bezirke der Landesfinanzämter endgültig
bis rum 1. Avril 1928 abzugrenzen sind . Das Gesetz über die

Lies Rainer.
VefWHke eiuer Ehe von Leontine v. Winterfells
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Vorbehalte ».
30. Fortsetzung.

Arbeiten mochte er heute nicht mehr. Immer sah er
Lies dunkles , weiches Haar vor sich , vermischt mit den
blonden Löckchen des Kleinen , der sich an sie schmiegte.Wie im Traum setzte er sich an den Flügel und begann
zu spielen . Es war dunkel im Salon , nur von draußen warfdie Straßenlaterne mattes Licht quer durchs Zimmer.

Lies batte gerade das Kind tns Bett gelegt, da hörte
sie Muts Spiel . Eine große Freude zog durch ihr Herz.Das hatte er so lange nicht getan. Und sie wußte, er

- war doch immer am glücklichsten, wenn er am Flügelfaß . Wie nett für ihn , daß Römer heute abend mit seinem
- Cello kommen wollte. Römer war ein junger Hauptmann,: kürzlich erst nach Königsberg versetzt, den Knut irgendwo
, am dritten Ort kennengelernt hatte . Gemeinsames großes

Musikinteresse hatte die beiden Männer schnell zusammen,
^ gebracht, auch Lies fand den neuen Freund thres Mannes
zjrhr sympathisch . Der junge Offizier hatte darauf BesuchMet Rainers gemacht und war seitdem ein häufiger und
HM« » gesehener Gast bei ihnen.

und weich klang jetzt durch die geschlossene Tür
Wie Mondscheinsonate herüber vom Flügel . Lies kniete
Meder am Bettchen thres Kindes und faltete seine kleinen
j Häiwe, wie sie eS alle Abende tat . Dabei flog ihre
j ^ ele herüber zu Knut. Und es kam ihr ein lieb« ,- aller Der» in den Sinn r
! Meine Seele ist still . Sie kehrte« on Gott zurück.' Mein Herz hat nur einen Gedanken,

Dich und dein Glückt —-

irrirel 14.
' Ts war am ersten Adventsonntag. Der runde TßttsHA ProsessorRain« war lang ausgezogen für sechsPe

Prüfung und Beglaubigung der Fieberthermometer wird ange¬
nommen. Arbeitsminister Dr . Brauns leitet die Beratungen ein.

Der vorliegende Entwurf wolle die Arbeitsserichtsbarkeit allen
Arbeitnehmern zugänglich machen und ihren Aufgabenkreis er¬
weitern . Die Auffassung, daß die Arbeitsgerichtsbarkeil in den
ordentlichen Gerichten aufgehen solle, sei von der Regierung aus
grundsätzlichen und praktischen Erwägungen abgelebnt worden.
Dabei werde aber nicht verkannt , daß das Arbeitsrecht schließlich
mit dem allgemeinen Recht verwachsen müsse . Der Minister dankt
den Gewerbe- und Kaufmannsgerichten für ihre bisherige Tätig¬
keit und spricht die Erwartung aus , daß die Vorlage noch im
Sommer erledigt werde.

Aög . Aushäuser (Soz .) bezeichnet die Beratung der Vorlage
als einen Maßstab dafür , wie weit der Reichstag den Willen
bat , die demokratische Republik mit sozialem Inhalt zu erfüllen.
Das Arbeitsrecht müsse mehr als bisher den Wert des arbeiten¬
den Menschen schützen.

Abg. Sülser (Dn .) begrüßt die Vorlage und schließt sich dem
Dank an die Gewerbe- und Kanfmannsgerichte an . Die' Arbeits¬
gerichte sollten aber an die ordentliche Gerichtsbarkeit angeglie¬
dert werden.

Abg. Gerig (Ztr .) stellt mit Befriedigung fest, daß das Miß¬
trauen , das sich heutzutage vielfach gegenüber den ordentlichen
Gerichten zeige , vor den Gewerbe- und Kaufmannsgerichten
Halt gemacht habe.

Abg. Thiel (Dn .) erinnert daran , daß sein Fraktionsfreund
Dr Heinze als Justizminister bereits die ersten Grundlagen für
das vorliegende Gesetz geschaffen habe. Auch die Arbeitsgerichte
müßten unabhängige lebenslänglich angestellte Richter haben.
Eine Angliederung der Arbeitsgerichtsbarkeit aus der ordent¬
lichen Gerichtsbarkeit sei gefährlich und entschieden zu bekämpfen.

Abg . Rädel (Komm.) bedauert die verspätete Einbringung der
Vorlage.

Abg. Lemmer (Dem.) erklärt , die Vorlage sei nur eine Etappe
auf dem Wege der Ausgestaltung des Arbeitsrechtes . Ein gutes
einheitliches Arbeitsrecht sei die beste Grundlage der Wirtschaft.
Von einer Sondergerichtsbarkeit zum Schaden der allgemeine«
Justiz könne keine Rede sein. Die Vorlage wird dem sozialvollti¬
schen Ausschuß überwiesen.

Mittwoch 2 Ubr : Gesetzentwurf über die Fürstenentergnung,
Duellgesetz.

Das Gemsüidebestinrmungsrecht im Haushallsausjchuß des
Reichstags

Der Hausbaltsausschuß des Reichstages beschäftigte sich mit
dem kommenden Reichsgesetz gegen den Alkoholmißbrauch und
mit der Stellung des Reiches zum Gemcindebestimmungsrecht.
Sollmann (Soz .) bestritt , daß mit dem Gemeindebestimmungs¬
recht eins Trockenlegung Deutschlands beabsichtigt sei und legte
einen von ihm stammenden Entwurf über das Gemeindebestim¬
mungsrecht vor . Für die Mehrheit der deutschnationalen Frak¬
tion sprach sich Schulz-Vromberg (Dn.) gegen das Gemeindebe¬
stimmungsrecht aus , während Dr . Mumm (Dn .) für starken und
energischen Kamvf gegen Alkoholismus und Trunksucht stimmte.

Aus Sladl und Land.
Aktensteig» den 28 . April 1926.

— Lohnsteuererstattungen . Die Frist für die Einreichung
der Anträge von Arbeitnehmern auf Erstattung der Lohn¬
steuer aus dem Jahre 1925 läuft am 30 . April 1926 ab.
Erstattungsberechtigt ist nur , wer im Jahre 1928 einen
Lerdienstausfall durch Erwerbslosigkeit, Krankheit , Streik
usw. von insgesamt mindestens zwei Wochen gehabt oder bei
wem sonstige besondere wirtschaftliche Verhältnisse Vorge¬
legen haben, die die Leistungsfähigkeit wesentlich beeinträch¬
tigten.

— Neue SVPfennig -Stücke . Das Reichsfinanzministerium
hat mit dem von ihm herausgegebenen Hartgeld nicht viel
Glück gehabt . Die 1-Pfennigstücke werden kaum benutzt und
füllen in Massen die Keller der Reichsbank. Die 1-Markstücke

sonen . In der Mitte auf dem Tische brannte im Schmuck
seiner duftenden Wachslichtchen der kleine Tannenbaum,
der keinen ersten Advent in Lies Hause fehlen durfte.
Tannengrün und Lametta lagen auf dem schneeweißen
Tischtuch verstreut. Zwei große Teller mit Lebkuchen und
Pfeffernüssen zierten die Tafel. Am summenden Teekessel
hantierte Wen . rosig und frisch, vor wenigen Tagen erstaus Nilmer angekommen . Ernst Rainer und Gisela waren
auch da , ebenso der junge Römer . Man feierte dankbar und
gemütlich tm stillen Familienkreis den ersten Advent, am
Abend sollte noch musiziert werden. Wie Klein - Ulli jauchzteüber die Lichter am Bäumchen ! Wie schon eine weiche, stille
Vorweibnachtsstimmung über allen lag.

„Wie urdeutsch und heimatlich einen diese Sitte dochanmutet," sagte Römer zu Ellen , die neben ihm saß,
„ich bin in meiner Jugend im Ausland erzogen , da habe
ich jo etwas nie gekannt ."

Ellen nickte.
„Und gerade* diese Vorfreude ist fast noch schöner alsdas Fest selber . All diese kleinen Heimlichkeiten , Ar¬

beiten und Ueberraschungen für seine Lieben machen die
Adventszeit so unendlich süß und geheimnisvoll."Ter junge Offizier sah nachdenllich in die flackernden
Lichtchen.

„Ich habe so etwas nie gekannt, denn ich habekeinerlei Angehörige mehr , bis auf einen Bruder , der in
Brasilien ist ."

Mit leicht zusammengekniffenen , tief verschleierten
Augen sah Gisela , die gegenüber saß, zu den bÄen her¬über . Wie leiser Spott lag es um ihre Lippen.

„Sie scheinen mir Anlage zur Sentimentalität zuhaben, Herr Römer. Etwas Seltenes heutzutage. Mehrrin lleberbleibsel aus der Zeit der apfelgrünen Fräcke und
Reifröcke."

Römer lachte.
„Es gibt Augenblicke und Situationen , gnädige Frau,die einen weich machen — vorübergehend — weil sie« nem zeigen , wie viel einem doch eigentlich fehlt ; —das braucht aber darum noch lange nicht Sentimentalität

zu sein . Die hat es übrigen- auch zu jeder Zeit ge¬geben . Nicht bloß die apselgrünen Fräcke und Retfröcke

haben teilweise eine so schlechte Legierung , daß sie nach kur¬
zer Zeit des Gebrauches vollkommen schwarz und unansehn¬
lich werden . Die neuherausgegebenen 5-Markstücke sind sobeliebt , daß sie in großen Mengen unsinnigerweise geham¬
stert werden und dem Verkehr entzogen werden. Am
schlimmsten aber steht es mit den bO -Pfennigstücken . Diese
50-Pfennigstücke sind von Anfang an in geradezu unheim¬
licher Menge gefälscht worden . Das SO-Pfennigstück ist
nämlich in aller Eile so grob und einfach hergestellt worden,
daß dadurch die Fälschungen sehr erleichtert werden. Man
will nun die SO-Pfennigstückedurch Nickelgeld , das sorgsamer
geprägt ist , ersetzen. Ein entsprechender Gesetzentwurfsoll ,

'n
nächste? Zeit dem Reicksrat zugeüen.

— Fahrpreisermäßigung für die Jugendpflege . Von dem
beim wäret . Kultministerium bestehenden Württ . Landes«
ausschuß für Jugendpflege wird uns mitgeteilt , daß di«
Reichsbahnverwaltung die Geltungsdauer der für 1925 ans¬
gestellten Bescheinigungen zur Erlangung der Fahrpreis¬
ermäßigung für di« Jugendpflegevereine erneut und zwar
bis auf weiteres verlängert hat , da die Arbeiten für die
Ausfertigung der neuen Ausweiskarten über die Anerken¬
nung der Jugendpflegevereine durch die Landeszentral-
behörden noch nicht tm ganzen Reich durchgeführt sind . Der
Zeitpunkt , zu dem die jetzigen gelben Ausweiskarten durch
die neuen, auf hellblauen Postkarten hergestellten Ausweis«
ersetzt werden, steht noch nicht fest.

- Calw , 27 . April . Die Bemühungen um Erbauung
eines weiteren Veamtenwohnhauses für Staatsbeamte
scheinen von Erfolg begleitet zu sein. Das Finanzministe¬
rium wird voraussichtlich die Mittel bereitstellen , wenn die
Stadt den Bauplatz unentgeltlich abtritt und die Kosten
für Gas - und Wasserleitung aufbringt . Der Eemeinderat
hat sich bereit erklärt , auf die aufgestellten Bedingungen
einzugehen . Das Gebäude kommt an die neue Altburger
Straße zu stehen und hat eine schöne Lage in der Vorstadt.
Es soll zweieinhalbstöckig gebaut werden und Räumlich¬
keiten für vier Familien bieten . — Zum Schluß der
Reichsgesundheitswoche fanden am Sonntag noch große
turnerische und sportliche Veranstaltungen auf dem Brühl
und in dem Badischen Hofe statt . Bei dem Turnverein trat
eine Altersriege von 6 Mann auf im Eesamtalter von 386
Jahren . Der älteste ist 69, der jüngste 57 Jahre alt . Mit
jugendlicher Elastizität traten diese Turner an und führ¬
ten mit großer Gewandtheit stramme Hantelübungen vor.
Die trefflichen Leistungen fanden stürmische Anerkennung.
Zu der Altersriege gehört Verwaltungsaktuar Stauden¬
meyer , der Eauvorstand des Nagoldgauturnbundes.

Calw , 27 . April . (Frühjahrssitzung des Eesamtpräsidiums
des Württ . Kriegerbundes .) Am Sonntag , 25 . April , fand in
Ealw die Frühjahrssitzung des Gesamtpräsidiums des Württ.
Kriegerbundes statt , zu der nicht nur fast sämtliche Mitglieder
des Eesamtpräsidiums , sondern auch viele Mitglieder des Bun¬
des aus dem ganzen Lande erschienen waren . Der Bundesprä¬
sident, Eeneralleutn . a . D . v . Maur , richtete herzliche Worte der
Begrüßung an die Erschienenen ; besonderen Willkommgrutz ent¬
bot er Oberamtmann Rittmann und Stadtschultheiß Gähner.
Er warf einen kurzen Rückblick auf die Tätigkeit des^ Bundes
seit der letzten Sitzung und gedachte der zur großen Armee ab¬
berufenen Kameraden , namentlich des Ehrenmitgliedes des
Bundes , Dr . Karl Frhr . v . Weizsäcker , Staatsminister und Mi¬
nisterpräsident a . D . Den Geschäftsbericht für 1925 erstattete
Major a . D . Bürger , der mit großer Befriedigung feststellte, daß
das vergangene Jahr für das deutsche Kriegervereinswesen im
ganzen , wie für den Württ . Kriegerbund im besonderen günstig
gewesen ist und zu schönen Hoffnungen für die Zukunft be¬
rechtigt . Im ganzen Reiche hat sich ein erfreuliches Wiederer¬
starken des Kriegervereinsgedankens bemerkbar gemacht, das
nicht nur in der Zunahme von Mitgliedern zum Ausdruck kam,
sondern auch in dem allseitigen Bestreben zu ernster Mitarbeit
an den vaterländischen , sozialen und kameradschaftlichen Aus¬
gaben der Kriegerveine . Der Württ . Kriegerbund hat 1925
nach Abzug der Verluste um rund 8009 Mitglieder zunen -uu-

tvußten davon ein Liedchen zu singen, auch schon Puder-
zopf und Rokoko, Eisenharnisch und Nonnenkleid.

"
„Donnerwetter , sind Sie aber gleich Poetisch. Römer !"
Knut sah lachend zu ihm herüber.
„Wohl gar ein verborgener Dichter ?"
„I Gott bewahre!^
Römers hübsches, offenes Gesicht wandte sich der

Hausfrau zu.
„Aber soll man da nicht einfach poetisch werden, wenn

man so mitten in ein deutsches Familienfest kommt ? Und
noch dazu dieser Kontrast : Gestern um diese Zcüt Bo-
sichtigung und heute Adventsbaum ."

Lies nickte ihm freundlich quer über den Tisch her¬üb« zu.
„Es freut mich ja so , Herr Römer , wenn es Ihnenbei uns gefällt . Ellen , willst dn nicht « och «inmal Tee

einschenken?"
„Ja , dann ab« zur Musik," drängte Knut. „Römer,Sie haben meine Schwägerin Ellen noch gar nicht Geige

spielen hören. Sie werden sich freuen."Ellen errötete leicht über das Lob ihres gestrengenSchwagers , „»rede ihm nur nicht zu Siel vor, Knut,
nachher ist er enttäuscht. "

Ter junge Doktor war der einztqe, der schweigsamwar und nicht viel sagte,
Ms die Lichter am Adventsbäumchen ntedergebranntwaren , gingen sie in de» Salon , wo schon Römers Cello

am Flügel lehnte.
Sie musizierten lange. So lange , daß Gisela unge¬

duldig wurde. Lies saß glücklich mit einer WeihnachtS-arbeit ; sie hätte stundenlang zuhören mögen.
In einem mattltla Kleide saß Gisela zurückgelehntftn Schaukelstubl und rauchte. Ihr Man « stand am

Fenster, den Reinen Ulli auf dem Arm.
In einer Pause während bei' Spieles rrat Römer z«

Ellen, die vo: dem Notenständer kniete , ein Buch suchend.
„Ich wußte nicht, daß Sie so sptele», gnädig^

Fräulein — ich danke Ihnen . Ihr Schwager hatte
Nur ein» fehlt an Ihrem Spiel ."

Si ' sah ihn fragend an
(Fortsetzung folgt. )
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men so daß nunmehr 140 000 alte Soldaten , darunter etwa ,
gooFrontkämpfer in 1647 Vereinen unter feinen Fahnen ver¬

einigt sind . Daß der Württ . Kriegerbund seine vornehmste
Aufgabe in der Unterstützung kranker und hilfsbedürftiger Ka¬
meraden und deren Witwen und Waisen erblickt , beweist die
Tatsache , daß er im vergangenen Jahre nicht weniger als 68 000
Mark verausgabt hat , während die beiden Kriegererholungs-
beime in Herrenalb und Bad Niedernau , die von 241 Kamera¬
den besucht waren , einen Zuschuß von rund 19 000 Mark erfor¬
derten Für 1926 sind nahez'u 103 000 Mark für Unterstützungen
und Wohlfahrtszwscke vorgesehen . Insbesondere ist bcabstch-
ligt eine weit größere Anzahl Kriegsteilnehmer kostenlos in die
Kri

'
egererholungsheime aufzunehmen , als es bisher der Fall

sein konnte. Auf dem Gebiete der Fürsorge für Kriegsbeschä¬
digte Kriegshinterbliebene , Altveteranen und Altrentner hat
sich der Bund dieser hohen Aufgabe mit besonderem Eifer und
bestem Erfolg untemogen . Im letzten Vierteljahr gingen durch
Vermittlung des Württ . Kriegcrbundes 131 Berufungsklagen
au das Versorgungsgericht in Stuttgart und von den 19 Fällen,
die bis jetzt zur Verhandlung kamen , wurden 12 zu Gunsten der
Kläger entschieden. Als Vorarbeit für den am 29 . und 30 . Mai
MK in Ulm stattfindenden 27 . Bundestag wurde die Er¬
nennung eines Ehrenpräsidenten und eines Ehrenmitglieds des
Bundes , sowie die Einreichung von Wahlvorschlägen für das
Vundespräsidium behandelt und sodann der von einem Bezirk
gemachte Vorschlag einer etwaigen Verbindung der Württ.
Kriegerzeitung mit einer Sterbekassenversicherung eingehend be¬
sprochen. Der Vorschlag fand jedoch keine Zustimmung und
wurde einstimmig abgelehnt . Des ferneren wurde die Schaf¬
fung von Schießpreisen für den Kleinkaliberschießsport beschlos¬
sen . Der Vorschlag des gefchäftsführenden Präsidiums , an maß¬
gebender Stelle zu beantragen , für Württemberg einen Volks-
irauertag im Spätherbst zu bestimmen , falls nicht die Schaffung
eines solchen im ganzen Deutschen Reich gelingen sollte, wurde
einstimmig gutgeheißen . Das 50jährige Jubiläum des Württ.
Kriegerbundes , der am 2 . April 1877 gegründet worden ist, soll
im nächsten Jahre in feierlicher Weife in Stuttgart begangen
werden. Eine lebhafte und lange Aussprache rief der Antrag
einiger Bezirkskriegerverbände hervor , der dahin geht , die un¬
gedienten, außerordentlichen Bundesmitglieder nach einer Be¬
währungsfrist und nach Zurücklegung eines bestimmten Lebens¬
alters in die ordentliche Bundesmitgliedschaft zu überführen.
Eine entgültige Entscheidung dieser wichtigen und grundlegen¬
den Frage wurde noch nicht getroffen , dagegen beschlossen , sie
durch eingehende Beratungen noch weiterhin zu klären . Nach
Besprechung von weiteren Angelegenheiten schloß der Bundes¬
präsident die Sitzung mit einer kurzen, aber inhaltsreichen Rede.
— Der Empfang der Mitglieder des Gesamtpräsidiums seitens
der Kameraden in Calw war überaus herzlich. An dem Bahn¬
hof standen unter dem Bezirksobmann , Kamerad Küchle, und
dem stellv. Vezirksobmann , Kamerad Wagner der Veteranen¬
verein und der Veteranen - und Militärverein mit Fahnen und
Spielleuten in Paradeaufstellung und gaben den Gästen das
Geleit in das Versammlungslokal . Nach der Sitzung vereinigte
ein einfaches gemeinschaftliches Mittagessen im Waldhorn die
Kameraden , an das sich in der Brauerrei Dreitz ein sehr gut¬
besuchtes. gemütliches Zusammensein anschloß. Die Begrüßung
des Vundespräsidenten durch die Jugendgruppe des Vezirks-
kriegerverbands Calw bildete eine anziehende Episode des Nach¬
mittag und als der Abendzug die Präsidialmitglieder ihrer Hei¬
mat zuführte , waren sich diese einig , daß die Calwer Kameraden
unter Führung ihres vortrefflichen Bezirksobmanns , Kamerad
Direktor Küchle , ihren alten guten Ruf erneut auf das beste
bewährt haben.

llnterjettingen , 26 . April . (Schlägerei .) Wegen einer
geringfügigen Sache kam es am Sonntag hier zu einer
Schlägerei , wobei dem aus Saarbrücken stammenden und
.z . Zt . bei Mechaniker Schweikle, Nagold , beschäftigten Lud¬
wig Hary der Fuß abgeschlagen wurde.

llnterreichenbach , 26 , April . Infolge Zuruhesetzung des
seitherigen Eemeindepflegers wurde eine Neuwahl notwen¬
dig . Es hatten sich neben 2 norddeutschen Herren (ein
Kriegsbeschädigter und ein Militäranwärter ) nicht weniger
als 14 Bewerber gemeldet . Auch ein Zeichen unserer wirt¬
schaftlichen Notlage . — Am Samstag wurde vom Eemeinde-
rat mit 6 Stimmen Eemeinderat Gottlob Schwarz zum
neuen Eemeindepfleger gewählt.

Herrenberg . 27. April . (Tödlich verunglückt.) Am Sonn¬
tag wurde hier der 29 Jahre alte Ingenieur Fritz Ruetz,
Sohn des Oberlehrers in Remmingsheim , beerdigt . Vor acht
Tagen hatte er mit seinem Direktor , der ein neues Auto
«infahren wollte , «ine Dienstfahrt zu machen . Durch zu
rasches Fahren fuhr der Direktor 30 Kilometer vor Königs¬
berg auf einen Steinhaufen , wobei das Auto umschlug.Rueß erlitt einen Schädelbruch, an dem er kurze Zeit
starb . Auch der Direktor wurde tödlich verletzt.

Bitz, OA . Balingen , 27 . April . (Schadenfeuer .) In der
Wohnstube des Bauern Hermann Beck hier ist durch Aus¬hängen von Wäschestücken in der Nähe des Ofens Feuer aus-
gebrochen, das in der geölten Holztäfelung der Wände und
Decke des Zimmers reichliche Nahrung fand , sodaß sämtlichesin der betreffenden Stube befindliches Mobiliar und die ge¬samte Holzverkleidung verbrannt «. Ter rm Nebenzimmer
schlafende kranke Vater konnte infolge der starken Rauch¬entwicklung nur durchs Fenster gerettet werden.

Gmund, 27 . April . (Hindenburg -Büste für die Staats¬galerie .) Jakob Wilh . Fehrle hat die für die württ . Staats»Mcrie bestimmte Hindenburg -Büste in der letzten Woche inBerlin fertiggestellt . Das Werk war mit wenigen Sitzungenvollbracht. Auch eine bei dieser Gelegenheit modellierte Büstedes Generals Grüner ist gut gelungen . Der Guß beiderBüsten soll bei der Firma Erhard und Söhne erfolgen.
Her-Hertingen,

' OA. Saulgau , 27 . April . (Ueberfahren .)Am Sonntag wurde der 47 Jahre alt« verheiratete Land¬wirt Johann Georg Buck auf der Ortsstraß « von einem Asti«
überfahren und getötet.

Zlsfeld OA . Besigheim, 27. April . (Tragischer Anglücks-sall . ) Zwischen hier und Flein ist ein Gipser namens Schä¬fer ums Leben gekommen Der Bedauernswerte befand sichauf einem Magen , von dem er herunterfiel . Der Anhänge¬wagen ging üb«r den Abgestürzten. der bald darauf starb,
vopfingen . 27 . April . (Ueberfahren . — SchchdenfeverZEin 4jähriges Mädchen wurde auf der Hauptstraße hier von

Einem Motorradfahr «r aus Aalen überfahren , weil es nichtaus dem Wege ging . Auch der Fahrer kam zu Fall mtd
trug Verletzungen davon . Ein andere « Kind wurde vo«
»rnem Radfahrer überfahr «» .

- -

Die Reform der württ . Bezirksverwaltung
Jur Frage der Reform der württ . Vezirksverwaltung gibt das

„Deutsche Volksblatt " einem Artikel Raum , dessen Inhalt sich
offensichtlich mit den Plänen des Ministers des Innern deckt . Der
Artikel wendet sich zunächst gegen den Vorschlag, die alten Ober¬
amtsbezirke stehen zu lassen, aber die mit ibnen verbundenen
Amtskörperschaften zu ie 3 bis 5 in größere Amtskörverfchaften
M verschmelzen und bezeichnet dann als Ziel die Schaffung neuer
näherer , aber immer noch überseb- und lenkbarer Bezirke und
Amtskörperschaften, die in ihrer Zusammensetzung nach Möglich¬
keit keine zu großen Unterschiede der wirtschaftlichen und sonsti¬
gen Verfassung aufweist . Nach sachverständigem Urteil käme so
sie Errichtung von etwa 30—34 Bezirken zunächst in Betracht.
Zedes dieser Oberämter würde 63—68 Gemeinden mit einer Be¬
völkerungszahl zwischen 75 000 und 86 000 Einwohnern um¬
fassen. Ob später das eine oder andere Oberamt noch eingespart
oieser oder jener Grenzüezirk mit dem Nachbaroberamt vereinigt
werden könnte, müßte erst die Erfahrung lebren . Offenbar gehen
auch die Pläne der inneren Verwaltung in dieser Richtung . Sie
scheinen uns bei allen Vorbehalten , die man im einzelnen machen
mag, doch auf guten Unterlagen zu beruhen und viele Vorteile
m bieten . Ein Oberamtsvorstand wäre in der Lage, seinen Be¬
zirk nach wie vor zu übersehen . Bei der Verwaltung des In¬
nern könnten 850 000 bis 1 Million Mark erspart werden , wozu
sann noch die Einsparungen bei der Justizverwaltung und de«
Amtskörperschaftcn kämen. Den größten Nutzen dieser Neueiu-
teilung bekämen die Amtskörperschaften.

Evangelischer Landeskirchentag
Stuttgart , 26. Avril . Zur Beratung der kirchlichen Haushalt-

oläne für 1926 und 1927 trat am Montag der Evangelische Lan-
veskirchentag unter der Leitung seines Präsidenten , General¬
staatsanwalt Rücker zu einer einwöchigen Tagung zusammen.
Aus dem Rechenschaftsbericht seines ständigen Ausschusses er¬
gab sich, daß zufolge Mebrertrags der Landeskirchensteuer im
Jahre 1924 die dringend nötigen Baubeträge für bedürftige Ge¬
meinden um 200 000 Mk. erhöbt und für die Schaffung eines
Grundstocks zu dem unerläßlichen Betriebskapital 500 000 Mk.
bestimmt werden konnten ; beides wurde vom Landeskirchentag
begrüßt . Kirchenvrüsident D . Dr . v . Merz dankte allen Kirchen¬
genossen , die sich zur Entrichtung der Landeskirchensteuer willig
fanden und ihren Einzug förderten , und allen Kirchengemeinden,
die die öffentliche soziale Fürsorge in treuer Kleinarbeit an den
vielen Notleidenden ergänzen . Der Haushaltplan sehe die Neu¬
errichtung von nur vier Pfarrstellen vor , so ungenügend wach¬
sende Jndustriegemeinden und Siedlungen noch versorgt seien.
Sorge mache bei der ungenügenden Zahl der Geistlichen die Er¬
teilung ausreichenden Religionsunterrichtes und die Abnahme
der Theologiestudenten . Oberkirchenrat Dr . Schauffier be¬
richtete , daß die Haushaltvläne eine Senkung des Tarifs der
Landeskirchensteuer , zugleich aber auch trotz größter Sparsamkeit
einen Abmangel von je 426 OVO Mk. vorsehen. Der Borwurf , die
Kirche sammle durch übermäßige Steuererhebung Schätze auf , sei
durch diese Haushaltpläne schlagend widerlegt . Da die Reichs-
steueroeranlagung noch nicht erfolgt und die Entwicklung der
wirtschaftlichen Verhältnisse nicht vorauszussben sei , lasse sich der
Ertrag der Landeskirchensteuer nicht zuverlässig schätzen. Von
einer Aenderung des Steuermaßstabs habe man abgesehen und
wolle alles tun , um die Steuerpflicht möglichst zu erleichtern , ev.

Um das Gemeindebeftimmungsrecht.
Aus unserem Leserkreis geht uns folgende Zuschrift zu:
Es ist notwendig , einige Behauptungen in dem kürzlich

der Zeitung beiliegenden Flugblatt des Landesverbandes
der Wirte Württembergs über das Eemeindebe stim¬
mungsrecht zurückzuweisen bzw . zu berichtigen , zumal
sie in dem Artikel des Wirtsvereins in Nr . 94 des Tan¬
nenblattes teilweise wiederholt wurden.

Es ist bei den Gegnern des GBR . nachgerade zum
Schlagwort geworden , von einer „kleinen Gruppe Fanati¬
ker" zu reden , die GBR . wollen . Die Unterschriftensamm¬
lung wird hoffentlich zeigen, daß diese Gruppe zahlenmäßig
recht groß ist , aber vor allem ist zu sagen, daß das GBR.
von denen erstrebt wird , die, mit blutendem Herzen sehen,
was der Mißbrauch des Alkohols für Elend in unserem
Volk anrichtet : Verarmung , Streit in den Familien , Ver¬
mehrung ganz bestimmter Verbrechen, ganz zu schweigen
von der gesundheitlichen Schädigung Unzähliger . Die
Aerzte der Nervenheil - und Irrenanstalten können da mit
erschütternden Zahlen auswarten . Das GBR . soll nun die
Handhabe bieten , diesem Elend wenigstens ein klein wenig
abzuhelfen , in dem künftig eine Gemeinde z . B . von sich
aus die Polizeistunde vorverlegen kann oder auch den
Kleinhandel des besonders verhängnisvollen Schnapses
einfchränken kann . Wir leben doch angeblich in einem de¬
mokratischen Staat ; sobald aber hier der Gemeinde in
wahrhaft demokratischer Weise ein Recht eingeräumt wer¬
den soll , erhebt sich erregter Widerspruch . Es sind keine
„Fanatiker "

, die das GBR . wollen . Selbstverständlich
wünschen es die abstinenten Kreise , aber außer diesen noch
viele , viele andere , die gegen einen mäßigen Alkoholge¬
nuß nichts einzuwenden haben . Von „Bevormundung " —
das ist auch wieder so ein Schlagwort — kann gar keine
Rede sein : es hat jeder das volle Rech*t der Meinungs¬
äußerung , und die Frage soll in allem Ernst und in aller
Sachlichkeit vom Reichstag verhandelt werden.

Weiter wird ständig versucht , dem deutschen Volk mit
der „Trockenlegung" gruselig zu machen. Man kann über
ihre Nützlichkeit verschiedener Ansicht sein— viele Berichte
aus Amerika lauten völlig anders und viel günstiger als
die vom Alkohol-Kapital mit guter Absicht in der Presse
veröffentlichten — aber wie die Dinge liegen , sind es ver¬
schiedentlich wenige , die eine Trockenlegung Deutschlands
wünschen . Der Kampf geht tatsächlich nur um das GBR.

Hinter die Worte des Flugblattes „Die Gastwirte in
ihrer Gesamtheit sind Gegner von jedem Alkoholmißbrauch"
sei erlaubt , ein Fragezeichen zu setzen. Mir sind sehr wenige
Wirte in unserer Gegend bekannt , die den Mut haben,
einem Angetrunkenen weitere alkoholische Getränke zu ver¬
weigern.

Abschließend sei gesagt : Die Einführung eines GBR . ist
nicht „eine unwürdige Zumutung für das deutsche Volk ,
wie das Flugblatt der Wirte behauptet , sondern es wird
allerhöchste Zeit , daß das deutsche Volk aufwache und den
Kampf mit dem Alkoholmißbrauch tatkräftig aufnimmt.

Kleine Nachrichten aus aller Welt.
Italienischer Beruhigungsversuch in Angora . Der italie¬

nische Botschafter suchte den türkischen Außenminister aufand erklärte ihm , Italien habe nach wie vor die freund«
ichaftlichen Gefühle für die Türkei . Die Befürchtungen, die
in der Presse geäußert worden seien , träfen nicht zu.

Ein neuer Oberhäuptling in Syrien . Oberkommissar Dr
Fouvenel hat Damad Ahmed zum Oberhäuptking von Sy¬
rien ernannt . Dieser soll solange im Amte bleiben , bis das
Mische Parlament gewählt und zusammengetreten ist.

Der erste drahtlose Scheck ist kürzlich von dem Vorsitzende«einer amerikanischen Rundfunkgesellschaft von London nach Neu-york übermittelt worden . Er wurde durch das Verfahren der
drahtlosen Bildtelegraphie übertragen und von einer amerika¬
nischen Bank dem Emvfänger ausgezahlt . Er lautete über 1000Dollars.

Strenge Sonntagsruhe in England . Die „Gesellschaft für dir
Heilighaltung des Sonntags " in London bat den dortigen Ds
schof um seine Ansicht darüber befragt , ob die Theater nno Kon»
zertsäle am Sonntag in Zukunft geöffnet werden sollten. Der
Bischof hat sich dieser Maßnahme mit der Begründung wide»
setzt, daß die Schauspieler und Schauspielerinnen nur diese«einen Tag zur völligen Erholung frei hätten , der ihnen auch er¬halten bleiben müßte

Prophezeiung an Mussolini . Der Duce hat sich in Tripolis
von einem dortigen berühmten Wahrsager , dem Araber Rasch t
Vir die Zukunft prophezeien lassen. Er bekam die schönste«Dinge zu hören . Nach dieser Wahsagung soll Mussolini , der jeÄ
42 Jahre alt ist . noch weitere 56 Jahre leben , während Hesse«
sein Ansehen und sein Glück zu einer nonch nie erreichte« Höh«
oufsteigen würden . — Hat er etwas anderes erwartet?

Die neuzeitliche Prästdententochter . Aus Neuyork wird ge¬meldet : Die Tochter des mexikanischen Präsidenten , ErnestineCalles ^ traf im Motorwagen ihres Vaters in Neuyork ein . Fräu¬lein Calles trägt Bubikopf und hypermoderne Pariser Mode¬
schöpfungen: ein Beweis für den Fortschritt europäischer Zivili¬
sation in Mexiko.

Kindstötung
Tübingen , 26 . Avril . Monto ? begannen die Schwurgerichts-

Verhandlungen , die drei Tage dauern werden . Als erster Fall
kam zur Aburteilung die Strafsache gegen die ledige Dienst»
inagd Frida Merkte von Lofsenau (OA . Neuenbürg ) , die ibr
zweites uneheliches Kind gleich nach der Geburt mit Vorsatz und
Ueberlcgung durch Würgen am Hals planmäßig ums Lebe»
brachte und dafür wegen Kindstötung ohne Annahme mildern¬
der Umstände fünf,Jahre Zuchthaus erhielt . Wegen Beihilfe zur
Kindstötung erhielt die ledige Dienstmagd Emilie Fischer, eben¬
falls von Lofsenau , unter Annahme mildernder Umstände eine
Gefängnisstrafe von 1 Jahr 6 Monaten . Beiden Verurteilte»
wird die Untersuchungshaft von drei Monaten angerechnet.

Sühne für eine bestialische Tat
Kottbus , 26. April . Vor dem hiesigen Schwurgericht wurde

gegen den früheren Heizer der Mädchenmittelschule , Richard Re»
ling aus Kottbus , verhandelt , der am 9 . Januar die 14jähri«
Schülerin Kuschle in den Koblenraum . gelockt, sie dort zu verge¬
waltigen versucht hatte und als sie schrie , würgte , und als er sie
für tot hielt , in den angeheizten Oien geworfen hatte . Der An¬
geklagte , dem außerdem noch andere Sittlichkeitsverbrechen nach-
gewicsen wurden , wurde wegen versuchten Totschlags in Tat¬
einheit mit fahrlässiger Tötung zu einer Gesamtstrafe von IS
Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverlust verurteilt.

Kandel und Verkehr.
c Verltuer Produktenbörse

« sirewe
vom 27. AprÄ.— — . . . - - Wsize» märk . MO—WS:"Ellen mark . 173- 178 : Gerste 195—21V: Gerste 178—IM: Hafer märk.192- 202 : Weizenmehl37.ZV- 3V.7S : Roggenmehl 25L6—26.75 : Weizen,kieie 11 .25 : Noggenklei« 12—1226 : Viltoviaerbsen 31- 89: L.croien 24—28 : Futtererbsen 22- 2«. Tendenz : behauptet.Frankfurter Eetreidenoticrungc« vom 27. Avril. Wetze» SV—SENRoggen 2V : Sommergerste22,75—24,76 : Hafer 28,28—24 : MatS 13.6 NS1V : Weizenmehl 42.25 —42.75 : Roggenmehl 29- 29,5: Wetzenkleie W bb»10.25 : Noggenkleie 11,25—11,50 . Tendenz: ruhig.

Fruchtpreise . Geislingen a . St . : Kernen 14H9, Haber LLV bis!>.5V — R avensbu r g : Weisen 12 .SV—14HV. Dinkel 6M - 1ES0.Roggen S- S .5Ü, Gerste 9— 10, Haber 8.76- 10 ^e. — Reutlingen:Weizen 12 .50—14.85, Dinkel 8.50—9^0, Gerste SHO—10.50, Haber 8.50bis 10 .30, Kleefarnen95—110 — Ulm: Kernen 16M—18.40 , Wei¬zen 13,80— 14 .40, Roggen 8.80, Gerste 9—9.50, Haber 8H0—10.1L Erbse»15 , Wielen 14— 16 >7 der Zentner.
Märkte

S .yttzarter SÄlachtviehmarktvom 37 . April. AugetrnSe« waren 41- allen , 28 Bullen, 250 Jungbullen , 257 Junarinder , 108 Kühe . 892Falber , 1088 Schweine , 4 Schaf« und 1 Ziegel unverkauft blieben 40tjiuigriudcr . Es notierten per 50 Klgr, Lebendgewicht: Ochsen 1. 4Sms 49 , 2. 33—44 : Bullen 1. 43—45, 2. 38- 42 : Jungriuder 1. 50- 54.4 '"—40, 3. 37- 41 : Kühe 1 . 32—40 , 2 . 18- 30, 3. 13—17 : Kälber 1. Stvis 88 , 2 . 74—82, 3 . 84—71 : Weidemastschafe 80—84 : Schwein« von 249bis 300 Pfund 78- 77 , von 200- 240 Pfund 76 - 77 , von 100- 200 Pfun»
72 75 : Sauen 53—66. Verlauf : mäßig belebt.Hellbrauner Scblachlvtebmarkt vom 27. Avril. Es würbe« zugeführt:
1 Ochse , 1 Bulle, 64 Jungrinüer , 10 Kühe , 84 Kälber, 120 Schweine:n crkauft blieben 1 Bulle , 8 JurigrinSer . 1 Kuh , 10 Schweine . ErlS»aus je 1 Zentner Lebendgewicht: Ochsen 50 , Jungrinder 1. 51—52 , 2.10—45 : Kühe 1. 20- 30, 2. 18—20, Kälber 1. 78—90, 2. 88—73: Schwei«
1. 74- 76 , 2 . 88- 73. Verlauf : langsam.

Karlsruher Schlachtviehmarkt vom 26. Avril. Zugofübvt waren SS
O en. Preis 40- 58, 2« Bullen 40— 50 , 32 Kühe 22—42 , 101 Färse» «bis 58, 54 Kälber 70—80 , 552 Schwein« 74—82. Beste Qua lität wurde
IO r Ngtiz bezahlt . Tenienz : ruhig.is .' tgarter Wochcnmarkt vom 27. April. Bei starker Zufuhr kostete

rsalat 50—80 Spinat 20- 25 Rhabarber 8—10 T der Bund,
Rettiche 15—25 ^ das Stück. Monatsrettiche bMchetweöse 12- 20
Radieschen 10— 12 ^ , Kopfs lat 15—25 ^ das Stück. Spargel» kv-ste»
ieu ikiimer noch 1,30— 1,40 ^ das Pfund.

Pforzheimcr Schlachtviehmarkt vom 26 . April 1926 . Aufge¬
trieben waren 288 Tiere und zwar 10 Ochsen , 14 Kühe , 33 Rin¬
der , 3 Farren , 4 Kälber , eine Ziege , 223 Schweine . Ueberstand
3 Stück Großvieh , 6 Schweine . Preise für ein Pfund Lebend¬
gewicht : Ochsen 1 . 49—52, Rinder 1 . 52—55, Ochsen und Rinder
2 . 45—47, Kühe 25—35, Farren 45—50 , Kälber ohne Notiz,
Schweine 78—80. Beste Tiere über Notiz.

Konkurse
Hermann Zaiß, Kaufmann in Untertürkheim, Alleininhaber der

Firma Otto Sax u . Co. , elektrotechn. Artikel in Stuttgartund der Firma Deutsche Präzisionsbrillenfabrik Hermann
Zaiß in Stuttgart . Die Eeschäftsaufsicht wurde aufgehoben.

Friedrich Schlör , Kaufmann in Äffaltrach und dessen EhefrauChristine Schlör.
Eeschiiftsauffichten )

Reinhard Baumann , Drahtwarenfabrik in WinterlingenPaula Krapf, Inhaberin eines Kurz -, Weiß - und Wollwaren-
Detailgeschäfts in Obertürkheim

Wilhelm Jung , Möbelfabrik in Zuffenhausen.
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Letzte Nachrichten.
Schwerer Eewittersturm über Warschau

Warschau» 27 . April , lieber dem im Westen von War¬
schau gelegenen Teile von Skiernenice ging gestern ein
starkes Gewitter nieder , begleitet von einem heftigen
Sturm , der großen Schaden anrichtete . Zahlreiche Bauern¬
häuser und Scheunen wurden schwer beschädigt . Die Tele¬
graphen - und Telephonverbindungen mit Warschau sind
von diesem Distrikt her gestört.

Schweres Flugzeugunglück in Polen
Warschau, 27 . April . Heute mittag ereignete sich hier

anläßlich des Begräbnisses eines polnischen Fliegerobersten,
der vor einigen Tagen bei einer Notlandung tödlich ver¬
unglückte , ein eigenartiges Fliegerunglück. Als drei Hee¬
resflugzeuge, die dem Obersten die letzte Ehre erweisen
wollten , in einer Höhe von ungefähr 300 Metern in Keil¬
formation die Trauerstätte überfliegen wollten , stieß das
mittlere Flugzeug mit seiner Tragfläche an das rechtsflie¬
gende Flugzeug und brachte dieses zum Absturz. Der Füh¬
rer dieses Flugzeuges war sofort tot , der Beobachter wurde
tödlich verletzt. Durch den Zusammenstoß kam auch das
mittlere Flugzeug ins Schwanken und stieß mit dem links¬
fliegenden Flugzeug zusammen, wodurch dessen Beobachter

herausgeschleudert und in einem Garten tot aufgefunden
^ wurde . Die beiden Flugzeuge konnten, obwohl sie schwer
s beschädigt waren , notlanden.
? Die Friedens -Verhandlungen in Udschda

Paris , 27 . April . Der Sonderberichterstatter der Havas-
! agentur in Udschda meldet : Heute vormittag 9 Uhr haben
> die offiziellen Verhandlungen zwischen der französischen und
! der spanischen Delegation mit den 3 Rifvertretern begon-
z den. Eine neue Besprechung findet heute nachmittag um
! 4 Uhr statt.
I Im Anschluß an die erste Besprechung berichtet der Ha-
! vasvertreter , daß der Standpunkt der Delegationen , wie es
l für den Beginn einer Verhandlung ganz natürlich sei,
! noch weit von einander entfernt sei , ohne daß schon jetzt un-
! überwindliche Schwierigkeiten festgestellt werden könnten,
s Die Konferenzteilnehmer lehnten jede Aeußerung ab.
! Ein Rotorschiff der Reichsmarine
! Berlin , 28 . April . Nach einer Meldung der „Germania"
! läuft am heutigen Mittwoch auf der Bremer Weserwerf.

die „Barbara "
, ein für Motoren - und Rotorenbetrieb ein-

! gerichtetes Versuchsschiff vom Stapel.
- Ausstand der Eisenbahnarbeiter in Saarbrücken
! Berlin , 28 . April . Wie der „Lokalanzeiger " meldet , tra¬

ten gestern sämtliche Arbeiter der Eisenbahnhauptwerk¬

stätte in Saarbrücken , mehrere Tausend Mann , wegen
! Lohndifferenzen in den Ausstand . Verhandlungen mit

der Direktion führten zu keinem Ergebnis.
i Die Kohlenkrise in England
i London » 28 . April . Die gemeinsame Konferenz der Berg-
s arbeiter und Grubenbesitzer unter dem Vorsitz Baldwins
,

dauernte über eine Stunde . Wie verlautet , wird die Lage
s in Eewerkschaftskreisen als gebessert angesehen.
; Man glaubt , daß die Grubenbesitzer zur Eröffnung eines
i Uebereinkommens auf nationaler Grundlage bereit sind,
! falls die Bergarbeiterexekutive nicht länger stark an dem
i Prinzip „keine Verminderung der Löhne und keine Ver¬

mehrung der Arbeitsstunden " festhält.
Explosion in einer Pulverfabrik

Graz » 28 . April . In der Pulverfabrik Trofaiach er-
! eignete sich aus bisher unbekannter Ursache eine heftige

Explosion, wobei 2 Arbeiter getötet wurden . Die nördliche
Wand des Gebäudes wurde weggerissen und das Dach etwa' 30 Meter weit fortgeschleudert . Die Erschütterung war

» , c> gewaltig , daß an vielen Häusern des Ortes die Fenster-
j scheiben zertrümmert wurden.

; Für dieHriftleitung verantwortlich: Ludwig Lauk.
Druck und Verlag der W . Rieker ' schen Buchdruckerei Altenstei^

Amtliche Bekanntmachungen.
Schafwäsche.

Im Hinblick auf die Verbreitung der Maul - und.
Klauenseuche in den benachbarten Oberämtern werden für
die Benützung der gemeinschaftlichen Schafwäsche im
Oberamt Nagold folgende seuchenpolizeilichen Vorschriften
bekannt gegeben:

Schafherden aus den Oberämtern Calw , Herrenberg
vvd Horb dürfen in den gemeinschaftlichen Schafwäschen
des Oberamts Nagold nicht gewaschen werden . Den
Besitzern der Schafwäschen ist bei Vermeidung sofortiger
Schließung ihrer Wäsche untersagt , Schafherden aus den
3 genannten Oberämtern zur Wäsche zuzulafsen.

Zur Ausfahrt in eine gemeinschaftliche Schafwäsche ist
jede Herde frühestens48 Stunden vor der Ausfahrt amts¬
tierärztlich zu untersuchen und ein Zeugnis über den seuche¬
freien Zustand der Herde sowie darüber beizubringen, ob
diese in den letzten 6 Wochen als verseucht gesperrt war
oder nicht . Auf Grund dieses Zeugnisses hat dann die
Ortspolizeibehörde eine Wanderurkunde auszustellen.

Zuwiderhandlung zieht nicht nur Strafe nach sich,
sondern evtl, auch eine Nachholung der amtstierärztlichen
Untersuchung.

Die Herren Ortsvorsteher werden ersucht, die Schaf¬
halter auf diese Bestimmungen hinzuweisen, auch in den
Gemeinden mit gemeinsamen Schafwäschen die Einhaltung
dieser Vorschriften überwachen zu lassen.

Von der beabsichtigten Eröffnung einer gemeinschaft¬
lichen Schafwäsche ist alsbald dem Oberamt Anzeige zu
machen.

Nagold , den 26 . April 1926.
Oberamt : Dr . Merkt,

Amtmann.

Bttdiugnug vvv AuarSeilen.
Nachgenannte Arbeiten zum Neubau eines Dienst¬

wohngebäudes für die Versorgungskuranstalt Waldeck bei
Nagold werden hiermit zur Bewerbung ausgeboten:

Auschlagsbetrag:
1. krdarbeitell 3M- RM
2. Betonier ', Mnnrer- v. Steivhnver-

orbeiten 28133,15 M
3. Zimmerarbeiten 11058,48 „
4. JachbeSerarbeiten lSiegel) 1550,20
S. FiMnerarbeiten 880,00 „
8. Glpsernrbeitea 3550,80 .

Sämtliche Verdingungsunterlagen sind bei der Ver-
sorgungskuranstalt Waldeck zur Einsichtnahme durch die
Bewerber ausgelegt . Angebote sind ebendaselbstbis Freitag,
den 7. Mai 1S26, Nachmittags 2 Vs Uhr einzureichen.
Unbekannte Bewerber haben ihr n ü ? geboten Fähigkeits¬
und Vermögenszeugniffe neueren Datums beizufügen.

Zuschlagsfrist 2 Wochen.

Reichsbauamt Stuttgart.

Ncksrksits - LiprsllAstokks
veisckiedenskabrikate, mllLndedür , empkiskll

L.orsu2 L.U2 jr. ^ Ilvnololg , lei . 46.

Wegen Aufgabe der Landwirtschaft verkaufe ich

darunter 2 Schwarzscheckeu
Leibrock-Wart.

KemrdkIiM MMM Beuren.

e . O . m . b . bl.
Lntgegelwadmen von

von jedermann del Koker Verslnsnng.
^edei Einleger erkält ein Lparbuck — jVlin- '

ciesteinlgge 5 iVluist.
Das Lpricktvorl „8pare in der 2eit, so kost

du in der KIol" Kat nieder volle Oeltung.

Langholz-
Verkauf.

Altensteig.

k88M^
Nedkr

in großer Auswahl , zu
mäßigen Preisen,empfiehlt

die

»
»

s
Mekrrsche Krrchhrrndlmrg. Z

Be/r/etMes -

UeiniAS68, 6Ü6 68 2U 8pSt I Scdnoll unck8l 6Ü6r wirken
lÜ 6 sllgti bewSkrten Vo1k8mittel
Oi. Solcksn's IVscdlioläsrextisot
Or . Solckun 's LlutreinigullAiitee's.
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Das Reich der MechM
K
A
W

(Physik für Alle)
Eine volkstümliche Darstellung der Physik Aund ihrer technischen Anwendungen. W

Von Hanns Günther, dem bekannten ^
technischen Fachmann. Das Werk enthält auf K

^ etwa 400 über 440 anschauliche Bilder . Die W
Li stets allgemeinverständlichen Erklärungen sind V
W außerdem durch weit über 250 leicht ausführ - FZ
M barer Experiment Anleitungen anregend gestaltet. M
FZ Großformat. Geh . Rm. 12 .— (Schw. Fr. 15.—). FZ
A In Ganzleinen Rm . 16 .—, (Schw . Fr . 20 .—) . M
N Auch in 13 Lieferungen zu beziehen M
FZ Zu je Rm . 1 .—, (Schw . Fr . 1 .25) ^
FZ Verlag Dieck k Co . , Stuttgart . ^
^ An der Kenntnis der Physik kann der moderne 8!
W Mensch jeder Berufsklaffe ebensowenig achtlos KZ
FZ vorübergehen, als an den gewaltigen Um- M
FZ Wälzungen auf dem Gebiete der Technik ! Das rÄ
M Bedürfnis nach naturwissenschaftlicher Bildung

ergreift mit Mäht immer weitere Kreise
'
! W

W —- — AA Physik ist die Grundlage aller Technik ! FZ
M Zu beziehen durch die ^
W W. MlerMIMMW. MWg . D

Die Gemeinde bringt am Samstag , den 1 . Mai
vorm. 10 Uhr auf dem Rathaus aus Abt . 5 und 4 Hardt

'
:

^»9,84 FestmeterForchen,
10,93 Festmeter Tanne«
im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf . Anschließend werden

13 Rm. Papierholz
und 13 Rm. Brennholz
verkauft.

Ten 24 . April 1926 . Gemeinderat.

Neo -Kallistol-Klever - Armeeöl
D .R . -Pat . Vesterr. Pal.
ist zugleich Waffenöl , Rostschutzöl , Wundöl , Schmieröl,Lederöl, Desinsiciens!
t Tötet alle KrankheilSbazillen und beseitigt

deren Folgekrankhetten!
Unentbehrlich für Menschen , Tier , Pflanze. Weltliteratur
gratis und franko. In Waffen- Keschäften , Apotheken,
Drogerien, landwirtschaftlichen Geschäften , sonst von Fabrik

Ehern. Fabrik F . M . KLever, Köln.
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